
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 33 (1917)

Heft: 28

Rubrik: Mitteilung des Verbandes Schweiz. Dachpappen-Fabrikanten an die
Kundschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


gilnflr. fi^tocts- §nntitt).=|{eitan8 („2Retfterblatt") 375

bet SanbeSauSftellunqen oon 1883 unb
37U»?®' SBährenb bte Zürcher 9luSfteHung nur
71/ ï erforberte, brauste man für ®enf bereits
W# «F"""' für Sern 127s fßtillionen granîen.
739 "entionen à fonds perdu betrugen für

W »
3 Sr., für ©enf 1,872,101 gr., für Sern 3,154,554

fflJÜc
o ' Sauten üofteten in ßüritb 1 ÜRillion, in

a.7,3 SDîitlionen unb in Sern 6 Millionen Sr. Die
lÄWer ergaben in ffürich 1 9RilIion, in ©enf
»1» *iF'ûuen, in Sern nahezu 272 SJiiHionen Sranfen.
m,sw"r, "^n'enflbetfd^u{3 bût nan biefen bret SanbeS«

l^l l ^en nur Sern ergeben, nämlich 34,444 Sr. —
:?®8 Krieges. Qn @enf fonnte baS ©arantiefapital
570,000 St. nid&t iurüdgejablt werben.

Hrbeiterbewefluitflen.
©greinet' uuö ©îaferfiteiï fdjrelbt man bet

îéfet "" ®(%reiner= u. ©lafermeifteroerbänbehaben
men Donnerstag gemetnfam mit ber Arbeiterfdjaft »or
""flungSamt unterbanbelt. ©hte Serfiänbtgung fonnte

oer nitbt erhielt werben. DaS ©InigungSamt arbeitete ba»

A»?' oinen SermittlungSoorfchlag aus, "zu bem bie Arbeit»

önVl"graben waren, ©teltung zu nehmen. @r ift beute
on beiben Seilen abgelehnt raorben, non ben UReiftern,

nui m
befonbern Serhältniffen im ©cbrelnergewetbe

^Rechnung trägt, non ben Arbeitern, meil er bte er
bebten ^tele beS ©ireifS nicht erreicht.

Die SReifteroerbänbe hüben aber, enlfpredjenb ben
pUltcberungen, bie fte ben SHrbeitern fchon nor 9lu8brud&

es (Streifs gegeben hatten, bie Sorberungen woblwotlenb
Prüft unb befdbloffen, mit ber äBieberaufnabme ber
evl» it km beftehenben Teuerungszulagen eine Sohn»
ryohung non 5 SRp. für bte ©tunbe zu gemähten unb

nom 1. Januar 1918 an um weitere 3 9?p aufzu«
"fern. Rechnet man nun bie Teuerungszulagen in Sohn

£?)' fo fteflen fich auf 9teujahr 1918 bie mittleren
:jtun benlöhne: a) für lebige ©freiner unb SRafchi«
sjî|ren auf Sr. 1.03; b) für nerhetratete ©djteinet unb
cC'ûfchtniften auf Sr- 108; c) für lebige Stnfdjläger auf
cC 123; d) für nerhetratete 9lnfdE|läger auf Sr. 1.26.

jr tüchtige Arbeiter fommt ber ©tunbenlohn fogar noch
J? ®—10 fRp. höher ju ftehen. @r erreicht bamit eine

rijye, bie einer IRelhe anberer, unter günfiigeren 93er»

5, aniffen arbeitenben Serufen erheblich noranfieht. DaS
q.^6ot ber SRetfierfchaft bebeutet etnfchliehttth ber bereits

fflv Richteten ßulagen einen TeuerungSzufdjuh non 20 %
r Sebige unb 25 % für nerhetratete SHrbeiter.

Hift ©lafermelfter haben bie nämlichen Sohnzugeftänb*
I Ile wie bie ©djreinermetfter gemalt, bagegen bte non

out „Arbeitern nerlangte 9lrbeitSzeltoerïûrzung non 52
1 5o ©tunben abgelehnt.

hi>f forint bie 2lr6eiterf<f>aft einen Sergleich auf ©runb
jlier Sßorfchläge ablehnen zu wollen, Hanbelt (le wirflich
«h oann muff btefer bebauerllclje Sohnfampf wohl noch

°*en, wenn nicht 9Ronate fortgeführt werben.

iüHttoifimn 0« Uefbatid« Schwei::. Dachpappen»
Hltmuiljj « ïabriitanfen an die Kundschaft •

fnoppe Buteilung an ben nötigen fRohftoffen, ber

33 SBaffergehalt beS DeereS, welcher eine bebeutenbe

tlh ^famung ber Sabrifation unb eine bebeutenb ge»

upe Ausbeute an Sabrifaten zur Solge hat, finb in
1k?* 8ett wteberholt Seranlaffung gewefen, bah bte

b(» o ^metfreife längere Beit, als ihnen lieb war, auf
sjh Aufteilung ber befiellten SRateriallen warten muhten.

es auch nach wie cor baS Seftreben unferer
Otiten ift, bte zugeteilten Aufträge fo rafch als möglich

ZU etlebigen, ftehen wir both nor ber Unmöglichfeit, auS
oben genannten ©tünben allen Irifprü^en innert furzer
griffen gerecht zu werben. 2Bir müffen baher barauf
uufmerlfam machen, bah wir für alte Aufträge längere
Sieferfriften oerlangen müffen unb erfuchen baher unfere
wetten 9l6nehmer, ftch nach liefen unoermeibltchen Se»
btngungen einzurichten.

ömcbiedeites.
f §o!zhanblet SoulS ©omte in SRomout (Sreiburg)

ftarb am 27. ©ept. im 9llter oon 58 fahren. @r war
ber Inhaber eines bebeutenben fpolzhanbelgefchäfteS.

f SRalermeifier 3rra»z 9®f«f Sinzrgget i» Stiele»-
ftorf hei Saat (3ug) ffarb am 3. Dft. im 70. SebenS*
jähre.

(Stögen. tßerfichftttwgS geriet. Der S r ä f i b e n t beS
neuen ©eridjtShofeS in Suzern, StoffPh 911 biffer, ge«
boren 1869, führte mäbrenb 20 fahren ein 9lboofatur»
bureau oon ausgezeichnetem fRuf, baS in ber Zentral-
fchweiz namentlich häufig für Säße auf bem ©ebtete ber
f)aftpflichtgefet)qebung in 9lnfpru<h genommen würbe.
@r war lange ßeit ÜJRitglieb beS ©rohen SRateS unb ge=
hört fett 1915 als fozialbemofratifcheS SRitglteb bem
©tabtrate oon Suzetn an. 9llbiffer, heute ©rütlianer,
ift etn ©cünber ber luzemifchen ©ozialbemofratte. Sür
fetn neues 9lmt bringt er eine fchöne ©rfahrung mit, bte
er fich als 9lnwalt in ^aftpflidhtprozeffen unb als 9Rit«
glieb beS SerwaltungSrateS ber eibgenöffifchen Unfall*
oerfidherungSanftalt in Suzern erwarb. Sür feine SBahl
als ^räfibent beS SerficherungSgerichtS würbe er befon»
berS oon ber foz'ialpolttifchen ©ruppe ber SunbeSoer»
fammlung in Sorfchlag gebracht; biefen Sotfchlag unter»
ftühten bte rabifal » bemofratifche unb bte fatholifch'fon»
feroatioe Sraftion.

Der Sizepräfibent, Dr. S- ©• ißiccarb, Sflrget
oon Sutrp, würbe in Safet geboren, wo er auch fiubierte
unb 1898 summa cum Jaude bofiorterte. @t betätigte
ftch als Soloutär beim QioilgeriCht Safelftabt, würbe
1900 ©ubftitut beS 3wügerichtSfchrelberS, 1901 ©efretär
beS SunbeSgerichtS unb 1912 SunbeSgerichtSfchreiber.
®r oeröffentlichte eine ausgezeichnete 9lbhanblung über
„Haftpflicht » SïojçiS unb foliate Unfall *Serficherung".
Dr. ^ßiccarb ift heute 43 Qahre alt.

Stt»f36erat»»g. Sür ben am 11. unb 12. Dftober
in SBinterthur ftatifinbenben QnftruftionSfurS
für Serufsberatung finb etwa 100 9lnmelbungen
eingegangen. 9lm ftärfffen oertreten ift ber Kanton
Sürich, mit 46 9lnmelbungen.

$t»3 ftaötzSriherifche Arbeitsamt hat unter 3Rit»
wirfung beS KommanboS ber 5. Dioifion einen befon«
bem 9lrbeitSnachweiS für entlaffene SBehr«
jnänner organifiert unb richtet an bie Inhaber
inbufirielter unb gewerblicherSetriebe,Hanb«
werlSmeifter, Sureau» unb ©efchäftstnhaber, weldhe
Sebarf an 9lrbeit8fräften haben, baS brlngenbe ©rfudjen,
bteS fofort bem 9lmte anzuzeigen, um fdjon oor ber @nt=
laffung bte ßuweifung ber ©teKenlofen oornehmen zu
lönnen.

K»rfe für autogene SRetaUhearbeitung. Die Di«
reïtion ber Sehrwerlftätten ber ©tabt Sern (Herr Direftor
S. Halbimann) macht uns folgenbe äRitteilung : Die rege
Seteiltgung an unfern bisherigen Kurfen unb bte felther
fowohl im 9lpparatenbau, wie auch in ber9lnwen=
bung ber autogenen ©chweifjung erzielten Sort»
fchritte geben uns Seranlafjung, einen neuen TageSfurS
für autogene SRetallbearbeitung unter SDRitwir»
fung beS Schweizer. 9lzetqlen»SeretnS zu oeranftalten.
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der Landesausstellungen von Zürich 1883 und

3'/ Während die Zürcher Ausstellung nur
71,

Minionen erforderte, brauchte man für Genf bereits

«
îllionen und für Bern 12V» Millionen Franken.

7^-z A^ventionen à koncls poräu betrugen für Zürich
^.383 Fr., fà Genf 1,872.101 Fr., für Bern 3,154,554

«. «c î?' Die Bauten kosteten in Zürich 1 Million, in

Ki». -
Millionen und in Bern 6 Millionen Fr. Die

i>, Atsgelder ergaben in Zürich 1 Million, in Genf
I5i» Millionen, in Bern nahezu 2'/z Millionen Franken.
..„â" Einnahmenüberschuß 5at von diesen drei Landes-

Stellungen nur Bern ergeben, nämlich 34.444 Fr. —

à --
Krieges. In Genf konnte das Garantiekapital

570.0W Fr. nicht zurückgezahlt werden.

UrbeltervevegWge«.
Schreiner- und Glaserstreik schreibt man der

là "' ^>ie Schreiner- u. Glasermeifterverbändehaben
men Donnerstag gemeinsam mit der Arbeiterschaft vor
'Nigungsamt unterhandelt. Eine Verständigung konnte
ver nicht erzielt werden. Das Einigungsamt arbeitete da-

a?O àen Vermittlungsvorschlag aus, zu dem die Arbeit-
eingeladen waren. Stellung zu nehmen. Er ist heute

»n beiden Teilen abgelehnt worden, von den Meistern,

à ^ besondern Verhältnissen im Schreinergewerbe
>Ht Rechnung trägt, von den Arbeitern, weil er die er

lebten Ziele des Streiks nicht erreicht.
Die Meisterverbände haben aber, entsprechend den

Wucherungen, die sie den Arbeitern schon vor Ausbruch
es Streiks gegeben hatten, die Forderungen wohlwollend

Mrüst und beschlossen, mit der Wiederaufnahme der
Aveit zu den bestehenden Teuerungszulagen eine Lohn-
.rhohung von 5 Rp. für die Stunde zu gewähren und

^ vom 1. Januar 1918 an um weitere 3 Rp aufzu-
"lern. Rechnet man nun die Teuerungszulagen in Lohn
A so stellen sich auf Neujahr 19Z8 die mittleren
^undenlöhne: a) für ledige Schreiner und Maschi-
wsten auf Fr. 1.03; >0 für verheiratete Schreiner und
Maschinisten auf Fr. 1.08; e) für ledige Anschläger auf
U 123; ä) für verheiratete Anschläger auf Fr. 1.26.

tüchtige Arbeiter kommt der Stundenlohn sogar noch

à^--19 Rp. höher zu stehen. Er erreicht damit eine
Me. die einer Reihe anderer, unter günstigeren Ver-
yMnissen arbeitenden Berufen erheblich voransteht. Das
g ^I«bzt der Meisterschaft bedeutet einschließlich der bereits
-.gerichteten Zulagen einen Teuerungszuschuß von 20 "/»

Ledige und 25 "/» für verheiratete Arbeiter,

à Die Glosermeister haben die nämlichen Lohnzugeständ-
.he wie die Schreinermeister gemacht, dagegen die von

a«l Arbeitern verlangte Arbeitszeitverkürzung von 52
> 50 Stunden abgelehnt,

iil.k scheint die Arbeiterschaft einen Vergleich auf Grund
^>er Vorschläge ablehnen zu wollen. Handelt sie wirklich
A? dann muß dieser bedauerliche Lohnkampf wohl noch

achen, wenn nicht Monate fortgeführt werden.

<les Verdana« Schweiß. Dachpappen-
° sadManten an <>le ^unüschakt -

Die knoppe Zuteilung an den nötigen Rohstoffen, der

yâ Waffergehalt des Teeres, welcher eine bedeutende

N "angsamung der Fabrikation und eine bedeutend ge-
Ausbeute an Fabrikaten zur Folge hat, sind in

Zeit wiederholt Veranlassung gewesen, daß die

i>ie I ehmerkreise Engere Zeit, als ihnen lieb war, auf
^Zustellung der bestellten Materialien warten mußten.
^/an xs auch nach wie vor das Bestreben unserer

d°Nken ist, die zugeteilten Aufträge so rasch als möglich

37â

zu erledigen, stehen wir doch vor der Unmöglichkeit, aus
oben genannten Gründen allen Ansprüchen innert kurzer
Fristen gerecht zu werden. Wir müssen daher darauf
aufmerksam machen, daß wir für alle Aufträge längere
Lieferfristen verlangen müssen und ersuchen daher unsere
werten Abnehmer, sich nach diesen unvermeidlichen Be-
dingungen einzurichten.

vmàâeim.
1- Holzhändler Louis Comte i« Romout (Freiburg)

starb am 27. Sept. im Alter von 58 Jahren. Er war
der Inhaber eines bedeutenden Holzhandelgeschäftes.

P Malermeister Franz Josef vinzegger i« Blicken-
storf Sei Baar (Zug) starb am 3. Okt. im 70. Lebens-
jähre.

Eidgen. Versichernngsgericht. Der Präsi dent des
neuen Gerichtshofes in Luzern, Joseph Alb isser, ge-
boren 1869, führte während 20 Jahren ein Advokatur-
bureau von ausgezeichnetem Ruf. das in der Zentral-
schweiz namentlich häufig für Fälle auf dem Gebiete der
Haftpflichtgesetzqebung in Anspruch genommen wurde.
Er war lange Zeit Mitglied des Großen Rates und ge-
hört seit 1915 als sozialdemokratisches Mitglied dem
Stadtrate von Luzern an. Albisser, heute Grütlianer,
ist ein Gründer der luzernischen Sozialdemokratte. Für
sein neues Amt bringt er eine schöne Erfahrung mit. die
er sich als Anwalt in Haftpflichtprozessen und als Mit-
glied des Verwaltungsrates der eidgenössischen Unfall-
Versicherungsanstalt in Luzern erwarb. Für seine Wahl
als Präsident des Verstcherungsgerichts wurde er beson-
ders von der sozialpolitischen Gruppe der Bundesver-
sammlung in Vorschlag gebracht; diesen Vorschlag unter-
stützten die radikal-demokratische und die katholisch-kon-
servative Fraktion.

Der Vizepräsident, Dr. P. G. Piccard, Bürger
von Lutry, wurde in Basel geboren, wo er auch studierte
und 1898 summa ou m lauäe doktorierte. Er betätigte
sich als Volontär beim Zivilgericht Baselstadt, wurde
1900 Substitut des Zivilgerichtsschreibers, 1901 Sekretär
des Bundesgerichts und 1912 Bundesgerichtsschretber.
Er veröffentlichte eine ausgezeichnete Abhandlung über
„Haftpflicht-Praxis und soziale Unfall-Versicherung".
Dr. Piccard ist heute 43 Jahre alt.

BerusSveratuug. Für den am 11. und 12. Oktober
in Winterthur stattfindenden Jnstruktionskurs
für Berufsberatung sind etwa 100 Anmeldungen
eingegangen. Am stärksten vertreten ist der Kanton
Zürich, mit 46 Anmeldungen.

Das stadtzstrcherische Arbeitsamt hat unter Mit-
Wirkung des Kommandos der 5. Division einen beson-
dern Arbeitsnachweis für entlassene Wehr-
männer organisiert und richtet an die Inhaber
industrieller und gewerblicher Betriebe, Hand-
werksmeister, Bureau- und Geschäftsinhaber, welche
Bedarf an Arbeitskräften haben, das dringende Ersuchen,
dies sofort dem Amte anzuzeigen, um schon vor der Ent-
lassung die Zuweisung der Stellenlosen vornehmen zu
können.

Kurse fkir autogene Metallbearbeitung. Die Di-
rektion der Lehrwerkstätten der Stadt Bern (Herr Direktor
V. Haldimann) macht uns folgende Mitteilung: Die rege
Beteiligung an unsern bisherigen Kursen und die seither
sowohl im Apparatenbau, wie auch in der Anwen-
dung der autogenen Schweißung erzielten Fort-
schritte geben uns Veranlaßung, einen neuen Tageskurs
für autogene Metallbearbeitung unter Mitwir-
kung des Schweizer. Azetylen-Vereins zu veranstalten.
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